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5. Philharmonisches Konzert
Yutaka Sado | Dirigent
Ulf Prelle | Violoncello
Jutta Koch | Sopran
Annette Jahns | Sprecherin
Philharmonischer Kinderchor Dresden
Einstudierung Jürgen Becker
Ernst Senff Chor Berlin
Einstudierung Steffen Schubert
Freitag, 13. Februar 2009
19.30 Uhr




DEM ANLASS DER AUFFÜHRUNG ENTSPRECHEND
WIRD GEBETEN,  VON BEIFALLSÄUSSERUNGEN
NACH DEM KONZERT AM 13 . FEBRUAR ABZUSEHEN.
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Programm
Leonard Bernstein (1918 –1990)
Three Meditations aus »Mass« für Violoncello und Orchester
MEDITATION No. 1 (Lento assai, molto sostenuto)
MEDITATION No. 2 (Andante sostenuto) 
Variation I
Variation II (Con moto)
Variation III (L’istesso tempo)
Variation IV (Piu lento, trattenuto)
Coda
MEDITATION No. 3 (Presto)
Dmitri Schostakowitsch (1906 –1975)
Kammersinfonie für Streichorchester
nach dem Streichquartett Nr. 8 op. 110a






P A U S E
Leonard Bernstein
»Kaddish«-Sinfonie Nr. 3 für Sprecher, Sopran-Solo,
gemischten Chor, Knabenchor und Orchester
I. INVOCATION (Anrufung) Adagio – KADDISH 1 L’istesso tempo
– Allegro molto
II. DIN-TORAH (Prüfung nach Gottes Gesetz) Di nuovo adagio
– KADDISH 2 Andante con tenerezza
III. SCHERZO Presto scherzando, sempre pianissimo – KADDISH 3
– FINALE Adagio come nel Din-Torah – Fuga Allegro vivo, con gioia
5
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In der Nacht vom 13. zum 14. Februar 1945
griffen britische und amerikanische Fliegerverbände
das Planquadrat »Martha Heinrich Acht« an – Dresden.
Die Stadt versank in einem Feuermeer.



















Leonard Bernstein hat das Erbe Gustav Mahlers in
verschiedener Hinsicht angetreten. Eine wesentli-
che innere Verbindung zwischen den beiden Kom-
ponisten ist das hadernde, fragende, suchende Ver-
hältnis zu Gott oder dem Göttlichen, die Sehnsucht
nach der Reinheit der Natur, nach Frieden, nach
Humanität – Weltanschauungssinfonik. Bernstein
reflektiert diese Fragen mehr als sein großer Kol-
lege in religiösen Gattungszusammenhängen. Er
preist aber nicht die religiöse Transzendenz, son-
dern glaubt an die »Erlösung« in der brüderlichen
Hinwendung zum Mitmenschen.
»Das Werk, das ich mein ganzes Leben immer wie-
der geschrieben habe, handelt von jenem Kampf, der
aus der Krise unseres Jahrhunderts, einer Krise des
Glaubens, erwächst«, äußerte Bernstein. »Mass«
(Messe) ist ein Beispiel hierfür. Wie seine 3. Sinfo-
nie ist die »Mass« aber auch ein Beispiel dafür, wie
unorthodox – im wahrsten Sinne des Wortes –
Bernstein die Glaubens- und Sinnfragen diskutiert:
Seine Messe ist ein »Theater-Stück für Sänger,
Schauspieler und Tänzer«. Sie basiert auf der latei-
nischen Messe aus der Sicht eines Zelebranten, der
gerade eine Glaubenskrise durchlebt. Das Stück
folgt der Liturgie, doch stehen den originalen Text-
passagen häufige Unterbrechungen durch den
Zelebranten und die Gemeinde gegenüber, wie in
einer andauernden Debatte. Der Glaube des Zele-
6 Bernstein
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Leonard Bernstein
* 25. August 1918
in Lawrence, Massachu-
setts
† 14. Oktober 1990
in New York
branten lässt sich unter der Last aus menschlichem
Leid, Korrumpierung und den Fallstricken weltli-
cher Macht immer weniger aufrechterhalten. Am
Ende erkennt der aber, dass die Einsamkeit seines
Zweifelns nicht bestehen kann gegenüber der
Freude, sich mit anderen Gläubigen zum Lobge-
sang zu vereinen. Die Drei Meditationen für Vio-
loncello und Orchester sind der Messe entnom-
men: die erste ist darin das Interludium zwischen
Credo und Gloria, die zweite, ein Thema mit fünf
Variationen, ist das Interludium zwischen Gloria
und Epistel. Die 3. Meditation zitiert tänzerische
und choralartige Passagen der Messe. Bernstein hat
die »Drei Meditationen« als eigenständiges Werk in
seinen Katalog aufgenommen.
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1960 besuchte Dmitri Schostakowitsch Dresden.
Er hatte den Auftrag, die Musik zu dem Film »Fünf
Tage, fünf Nächte« zu schreiben, der die Zerstö-
rung und den Wiederaufbau der Stadt schildern
sollte. Aber unter dem Eindruck der Ruinenstadt,
in der die Wunden 15 Jahre später immer noch zu
sehen und zu spüren waren, entstand in nur drei
Tagen das 8. Streichquartett. Schostakowitsch hat
es den »Opfern des Faschismus und des Krieges«
gewidmet. 
Der Gedanke an die Toten von Dresden war der
unmittelbare Anlass der Komposition. Schostako-
witsch hatte aber noch eine andere Gruppe von
Opfern im Sinn. In seiner Biografie heißt es: »Ich
empfinde unendlichen Schmerz um alle, die Hitler
umgebracht hat, nicht weniger Schmerz bereitet
mir der Gedanke an die auf Stalins Befehl Ermor-
deten. Ich trauere um alle Gequälten, Gepeinigten,
Erschossenen, Verhungerten. Es gab sie in unserem
Land schon zu Millionen, ehe der Krieg mit Hitler
begann.« Diese Opfer damals zu benennen, wäre
lebensgefährlich gewesen.
Zu den Gequälten und Gepeinigten gehörte
auch Schostakowitsch selbst, und so gestaltet er
das Quartett auch als eine sehr persönliche musi-
kalische Aufarbeitung: die Ton-Initialen von Dmi-
tri Schostakowitsch (D-Es-C-H) ziehen sich vom
ersten bis zum letzten Satz des Werkes. Die vielen
Zitate aus eigenen Kompositionen verweisen auf
die verschiedenen Stationen seines Lebens: »Schos-
takowitsch verknüpft seine persönlichen Erinnerun-
gen an den Krieg und seine seelischen Verletzungen
mit Themen aus seinem 1. Cellokonzert und aus der
1., 8., 10. und 11. Sinfonie. Eine Arie der Katerina Is-
mailowa aus ›Lady Macbeth von Mzensk‹ blitzt auf
(für diese Oper traf Schostakowitsch in der Stalin-
Ära der Bannstrahl des Diktators) sowie das Klavier-
trio Nr. 2 (aus dem der verzweifelte Tonfall eines
kleinstädtischen jüdischen Tanzes übernommen
8 Schostakowitsch
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Dmitri Schostakowitsch
* 25. (12.) September 1906
in St. Petersburg
† 9. August 1975
in Moskau
ist). Auch Werke anderer Komponisten werden zi-
tiert: Von dem Sachsen Richard Wagner, der in Dres-
den seine ersten großen Opernerfolge feierte, klingt
der Trauermarsch aus ›Götterdämmerung‹ an. Zu
hören sind auch Erinnerungen an das Seitenthema
aus dem Kopfsatz von Tschaikowskis 6. Sinfonie,
Tschaikowskis Requiem, und an Glasunows Violin-
konzert (Glasunow war als Direktor des Konserva-
toriums in Leningrad der väterliche Förderer des
Studenten Schostakowitsch).
Nach dem düsteren ersten Satz mit einem boh-
renden Fugato über das D-Es-C-H-Motiv bricht im
zweiten Satz mit martialischen Akkorden der
furchtbare Gleichschritt der Kriege an, der nach
dem Aufschreien der Verfolgten in einem makabren
9
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Totentanz mündet – da kippt die Musik plötzlich
von lauter Verzweiflung in einen grotesken Walzer,
eine Erinnerung an die Gefangenenorchester, die in
den Konzentrationslagern und Gettos für die Fol-
terknechte aufspielen mussten. Der dritte Satz be-
freit mit einem energischen Thema aus dem Ersten
Cellokonzert von dem makabren Klangbild. Nach
diesen ›Dies irae‹-Abschnitten in sinfonischer Ge-
walt folgen im vierten Satz ein ›Lacrimosa‹ -Trauer-
zug (mit dem Thema des Arbeiterliedes ›Ihr Opfer der
Flammen‹) und ein inniges ›Lux aeterna‹ (mit der
zart schimmernden Abschiedsmelodie der Katerina
Ismailowa). Der Finalsatz ist ein schmerzhaftes Su-
chen nach Trost. Die Resignation ist der ständige
Begleiter des Suchenden.«
10 Schostakowitsch | Bernstein
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Leonard Bernstein







· erste Fassung: 10. Dezem-
ber 1963 in Tel Aviv unter
Leitung des Komponisten
· endgültige Fassung nach
Revision von Text (leichte
Kürzung) und Musik:






























Kaddish wird das jüdische Totengebet genannt.
Darin geht es nicht um eine religiöse Reflexion über
den Tod, sondern es ist eine Lobpreisung Gottes,
verbunden mit der Bitte um Frieden und Erlösung.
Bernstein kann sich dieser uneingeschränkten Lob-
preisung des Schöpfers nicht ohne Widerspruch fü-
gen: er ergänzt die aramäische Liturgie durch ei-
nen eigenen Text und lässt eine Sprecherin seine
durch die grausame Geschichte des 20. Jahrhun-
derts provozierten Fragen und Anklagen an Gott
richten: Gott hat den Menschen nach seinem
Ebenbild geschaffen, aber er hat die Geschichte in
ihrer Grausamkeit zugelassen, den Menschen ver-
lassen. Die Sprecherin – die Stimme Bernsteins –
ringt mit dem Glauben an Gott angesichts der
großen Katastrophen der Menschheit. Sein Wille
zum Glauben behauptet sich am Ende, aber das
nimmt der Verzweiflung angesichts der Zerstörung
ihre berechtigte Kraft nicht.
Wie in seinen beiden ersten Sinfonien – und
später in der »Mass« – diskutiert Bernstein auch in
seiner Dritten Sinfonie wieder »sein« zentrales
Thema: die Auseinandersetzung mit der zentralen
Krise des 20. Jahrhunderts, der Glaubenskrise der
Menschen. Die Entstehung der Sinfonie fällt in die
Endphase des Kalten Krieges und damit in eine
Zeit, »in der das Schweigen Gottes noch längst nicht
postmodern weg-agiert wurde oder hinter esoteri-
schen ›New Age‹-Bildern verschwand«. Gott ist also
noch Verantwortlicher, Sinnstifter. Wenn allerdings
der Sinn verloren geht, verliert sich der Glaube. 
Für Bernstein blieb das Werk Zeit seines Lebens
aktuell, denn die Bedrohung durch die »Bombe«
hielt seine Sorge um die Möglichkeit der Zerstörung
des Menschen durch den Menschen wach. Zum 40.
Gedenktag der Bombardierung Hiroshimas und
Nagasakis dirigierte Bernstein seine 3. Sinfonie in
einem Friedenskonzert. Zwanzig Jahre später, an-
lässlich des 60. Gedenktages, entstand für die Auf-
11
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Das Werk ist John F.
Kennedy gewidmet, von
dessen Ermordung Bern-
stein erfuhr, während er
»Kaddish« instrumentierte.
führung der »Kaddish«-Sinfonie ein japanischer
Text für das Finale. Er appeliert daran, dass Hiroshi-
ma nicht vergessen werde und immerwährende
Mahnung und Ansporn für Frieden in der Welt sei.
Dieses Konzert leitete unser heutiger Gast Yutaka
Sado. Es sei auch erwähnt, dass es einen weiteren
autorisierten Sprechertext gibt: Von Samuel Pisar,
einem Überlebenden des KZ Auschwitz, der aus der
Perspektive seiner Erfahrungen mit Gott spricht.
Zur Komposition schreibt Franz Bernhard Stamm-
kötter: »Wegen der eminenten Bedeutung der Tex-
te wird ›Kaddish‹ gelegentlich eher als ein Oratorium
denn als eine Sinfonie bezeichnet; aber Bernstein
zeigt auch an diesem Punkt, dass ihm schulmeister-
liche Etikettierungen ziemlich egal waren. Ihm kam
es auf die Kraft und den Ausdruck an, die ein Text in
Verbindung mit Musik gewinnen kann.
›Kaddish‹ ist zwar als viersätziges Werk ange-
legt, durch die Zusammenfassung der beiden letz-
ten Sätze ist es aber dreiteilig. In jedem dieser drei
Teile wird der Text vertont, aber mit ganz verschie-
denen musikalischen Stimmungen; zuerst wild und
aggressiv, dann beruhigt und friedlich, abschließend
in Jubel und Freude. Bernstein bedient sich dabei
verschiedenster musikalischer Stilmittel: Elemente
des Jazz und der Zwölftonmusik stehen neben dis-
sonanten atonalen Reihen, die zu strahlendem Dur
geführt werden. Der Zusammenhang von Musik und
Text ist dabei gleichberechtigt. Ohne den Text ent-
wickelt die Musik keinen sinnvollen Zusammen-
hang, ohne die Musik bleibt der Text unpersönlich
und ohne tiefer gehende Emotion. […]
Im ersten Satz klagt ein Sprecher Gott an, weil
er sich in Zeiten sinnloser Gewalt verlassen fühlt.
Durch die Musik gewinnt diese Klage eine quälende
Breite und Tiefe. Das Kaddish wird zur universellen
Klage der ganzen Menschheit. […]
Die Klage wird im zweiten Satz weiterentwi-
ckelt: Gott hat sein Versprechen, den Bund mit den
Menschen zu halten, gebrochen. Aufwühlende Dis-
12 Bernstein
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sonanzen unterstreichen die Vorwürfe, expressive
Zwölftonreihen lassen Zorn und Verwirrung spürbar
werden. Durch eine friedliche Dur-Tonalität wird der
Konflikt gelöst, der Mensch findet in Frieden zu sei-
nem Gott.
Die endgültige Versöhnung zwischen Gott und
Mensch beschreibt der dritte Teil des ›Kaddish‹. Im
Scherzo preist der Sprecher die Vollkommenheit des
göttlichen Reiches; das abschließende Finale ent-
wirft das Ideal einer gleichberechtigten Beziehung
zwischen beiden, das durch ein grandioses Finale
noch einmal hervorgehoben wird.
Bernstein hat mit ›Kaddish‹ eine persönliche
Bekenntnismusik geschrieben, die sich in eine große
Tradition einreiht, sowohl musikalisch als auch in-
haltlich. Selbstbewusst setzt er sich mit religiösem
Erbe und musikalischer Überlieferung auseinander,
um sein religiöses Denken zu vermitteln.«
Der selbständige Umgang mit einem der wichtigs-
ten jüdischen Gebete ist Bernstein früh zum Vor-
wurf gemacht worden. Nicht nur, dass er seine ei-
genen Worte hinzufügte, sondern dass er sie (in der
Originalfassung) von einer Frau sprechen ließ, ist
bisweilen als blasphemisch bezeichnet worden.
Trotz aller Kontroversen war die Uraufführung am
10. Dezember 1963 in Tel Aviv ein Triumph. Golda
Meir, die damalige Außenministerin und spätere
Premierministerin Israels, war unter den begeister-
ten Zuschauern, und Bernstein erzählte später
nicht ohne Stolz, dass sie ihm nach dem Konzert
persönlich zu seinem Erfolg gratuliert habe. Die
Anerkennung war so groß, dass mehrere Zusatz-
konzerte gegeben werden mussten.
Bernstein überarbeitete sein Werk noch einmal,
und am 25. August 1977 fand in Mainz eine zwei-
te Uraufführung unter seiner Leitung statt.
13
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I I . DIN-TORAH
(Prüfung nach Gottes Gesetz)
(SPRECHERIN)
CHOR





Erhoben und geheiligt werde sein
großer Name. Amen.
In der Welt, die er nach seinem
Willen erschaffen, Amen.
Und sein Reich erstehe
in eurem Leben und
in euren Tagen
und dem Leben des ganzen
Hauses Israel
schnell und in naher Zeit,
sprechet: Amen!
Sein großer Name sei gepriesen
In Ewigkeit und Ewigkeit
der Ewigkeiten!
Gepriesen sei und gerühmt
und verherrlicht und erhoben
und erhöht und gefeiert 
und hocherhoben und gepriesen 
der Name des Heiligen,
gelobt sei er noch über jedes Lob
und Gesang, Verherrlichung und
Trostverheißung,
die je in der Welt gesprochen
wurde, sprechet: Amen!
Fülle des Friedens
und Leben möge vom Himmel
herab uns und ganz Israel
zuteil werden, sprechet: Amen!
Der Frieden stiftet in seinen
Himmelshöhen, stifte Frieden










Erhoben und geheiligt werde sein
großer Name, Amen.
In der Welt, die er nach seinem
Willen erschaffen, Amen.
Und sein Reich erstehe
in eurem Leben und
in euren Tagen
und dem Leben des ganzen
Hauses Israel
schnell und in naher Zeit, 
sprechet: Amen!
Sein großer Name sei gepriesen
in Ewigkeit und Ewigkeit
der Ewigkeiten!
Gepriesen sei und gerühmt
und verherrlicht und erhoben
und erhöht und gefeiert 
und hocherhoben und gepriesen 
der Name des Heiligen,
gelobt sei er noch über jedes Lob
und Gesang, Verherrlichung und
Trostverheißung,
die je in der Welt gesprochen
wurde, sprechet: Amen!
Fülle des Friedens
und Leben möge vom Himmel
herab uns und ganz Israel
zuteil werden, sprechet: Amen!
(SPRECHERIN)
CHOR
Der Frieden stiftet in seinen
Himmelshöhen, stifte Frieden
unter uns und ganz Israel,
Sprechet: Amen!
14 Bernstein | Gesangstext
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Erhoben und geheiligt werde
sein großer Name, Amen.
(SPRECHERIN)
KINDERCHOR
In der Welt, die er nach seinem
Willen erschaffen,
und sein Reich erstehe
in eurem Leben und
in euren Tagen
und dem Leben des ganzen
Hauses Israel 





SOLO-SOPRAN / KINDERCHOR / CHOR
Sein großer Name sei gepriesen
in Ewigkeit und Ewigkeit der
Ewigkeiten!
Gepriesen sei und gerühmt
und verherrlicht und erhoben
und erhöht und gefeiert 
und hocherhoben und gepriesen 
der Name des Heiligen, 
gelobt sei er noch über jedes Lob
und Gesang, Verherrlichung und
Trostverheißung, die je
in der Welt gesprochen wurde,
sprechet: Amen!
Fülle des Friedens
Und Leben möge vom Himmel
herab uns und ganz Israel
zuteil werden, sprechet: Amen!
Der Frieden stiftet in seinen
Himmelshöhen, stifte Frieden
unter uns und ganz Israel,
sprechet: Amen!
15
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Er ist der einzige Dirigent,
der in einer Saison am




Y utaka Sado, in Kyoto geboren, absolvierte dieCity University of Arts seiner Heimatstadt mit
Auszeichnung und war Assistent bei der führenden
Opernkompagnie Japans. Ab 1987 arbeitete er mit
Leonard Bernstein und Seiji Ozawa in den USA und
war anschließend Assistent von Ozawa beim New
Japan Philharmonic Orchestra. Mit diesem Orches-
ter debütierte er in Tokio mit Haydn-Sinfonien. 
Nach dem Erhalt des Davidoff-Spezialpreises
1988 in Deutschland ging Yutaka Sado als Assis-
tent von Leonard Bernstein auf UdSSR- und
Deutschlandtournee. Mit dem Gewinn des 1. Prei-
ses beim 39. Internationalen Dirigierwettbewerb in
Besançon 1989 begann die bemerkenswerte Kar-
riere des Dirigenten. 1995 folgten der »Grand Prix
du Concours International Leonard Bernstein«,
Jerusalem, und 1996 der Preis »Révélation Musi-
cale de l´Année« des Syndicat Professionnel de la
Critique dramatique et musicale.
16 Dirigent
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de Radio France auf. Am
Pult des London
Philharmonic Orchestra
leitete er eine CD-
Produktion (Erato-Warner)
mit Opernarien, gesungen
von der Sopranistin Karita
Mattila.
Zwischen 1990 und 2000 nahm Yutaka Sado
jeden Sommer an dem von Leonard Bernstein ge-
gründeten Pacific Music Festival in Sapporo teil, wo
er neben Christoph Eschenbach und Michael Til-
son Thomas die Position des Ständigen Dirigenten
inne hatte. 1990 dirigierte er beim Leonard Bern-
stein Memorial Concert in der Kathedrale von St.
John the Divine in New York. Seither hat sich Yu-
taka Sados Karriere stetig weiterentwickelt. 1993 er-
nannte ihn das Orchestre des Concerts Lamoureux
in Paris zum Chefdirigenten. Seit 2005 ist Yutaka
Sado auch GMD der Oper und des Orchesters des
neuen Hyogo Performing Arts Centre, das er mit
einem Festkonzert eröffnete. Es gilt als Symbol des
Wiederaufbaus der Region zwischen Osaka und
Kobe nach dem verheerenden Erdbeben 1995.
Yutaka Sado dirigierte inzwischen zahlreiche
namhafte Orchester in Europa, Israel und Amerika. 
17
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Jutta Koch ist Preisträ-
gerin des renommierten
Bundeswettbewerbs Ge-




Cellist | Sängerin | Sprecherin
Ulf Prelle begann sein Violoncello-Studium in
den USA beim »La Salle-Quartett« und Zara Nel-
sova. Weitere Studien führten ihn nach Basel zu
Thomas Demenga und nach Köln zu Boris Perga-
mentschikow. Anschließend war er Stipendiat der
Karajan-Akademie bei den Berliner Philharmoni-
kern. Mehrfach war er Erster Preisträger von Hoch-
schulwettbewerben und trat solistisch mit so re-
nommierten Orchestern auf wie dem Cincinnati
Chamber Orchestra und dem Baseler Symphonie
Orchester.
Intensive Kammermusiktätigkeit mit verschie-
denen Partnern führte ihn ins In- und Ausland.
1990 war Ulf Prelle Preisträger des S.Barchet-Wett-
bewerbs in Stuttgart. Seit 1992 ist er 1. Solo-Cel-
list der Dresdner Philharmonie. Daneben ist er ein
sehr gefragter Kammermusikpartner, Gründungs-
mitglied des Carus Ensembles Dresden sowie Lehr-
beauftragter an der Musikhochschule »Carl Maria
von Weber« in Dresden.
Jutta Koch, gebürtige Berlinerin, studierte an der
Hochschule der Künste Berlin in den Gesangklas-
sen von Ingrid Figur und Karan Armstrong und
schloss ihr Studium mit Auszeichnung ab. Sie be-
suchte Meisterkurse bei Elisabeth Schwarzkopf, Ga-
lina Wishnewskaja, Ute Trekel-Burckhardt und wird
derzeit musikalisch von Gundula Hintz betreut. Im
Bereich zeitgenössische Musik profitierte die Sopra-
nistin von der Zusammenarbeit mit Aribert Rei-
mann, wie ihre Erfolge z.B. mit »Szene für Stimme
solo« von Josef Tal oder ihre Darstellung der Blan-
che de la Force in Poulencs »Karmeliterinnen« zei-
gen.
Jutta Koch gab Liederabende in der Akademie
der Schönen Künste München und Berlin und ar-
beitete mit Regisseuren wie Sabrina Hölzer (Zeit-
genössische Oper Berlin) und Robert Wilson zusam-
men. Sie gab Konzerte u.a. mit der Filarmonica
18 Solisten
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Annette Jahns wurde mehr-
fach mit Preisen ausge-
zeichnet, so mit dem
Kunstpreis der Landes-
hauptstadt Dresden und
dem Kritikerpreis 1987 für
die Darstellung der Bettina
von Arnim in der UA der
gleichnamigen Oper von
F. Schenker.




Arturo Toscanini Parma (unter Temirkanow), der
Orchester-Akademie des Berliner Philharmonischen
Orchesters, dem Georgischen Kammerorchester In-
golstadt, Mitgliedern der Deutschen Kammerphil-
harmonie Bremen, dem Orchester und den Kam-
mersolisten der Deutschen Oper Berlin. 
Hervorgehoben werden dabei die brillanten Ko-
loraturen, das schöne Timbre und die Musikalität
der Sängerin. Sehr am Herzen liegen ihr die Opern
von Händel, Mozart, Weber und Strauss, aber sie
überzeugt ebenso in den »leichten« Partien von Do-
nizetti, Verdi und Puccini.
Annette Jahns ist Absolventin der Musikhoch-
schule »Carl Maria von Weber« Dresden und war
langjähriges Mitglied des Solistenensembles der
Sächsischen Staatsoper Dresden (Semperoper).
Operngastspiele, Konzert- und Liederabende führ-
ten sie durch Deutschland, Europa und Japan. Sie
sang bei den Bayreuther Festspielen, debütierte
2002 bei den Salzburger Festspielen und 2003 an
der Mailänder Scala.
Gefördert von Dirigenten wie Giuseppe Sino-
poli und Regisseuren wie u.a. Prof. Joachim Herz
und Peter Konwitschny führte Annette Jahns ihre
Individualität bei der Gestaltung verschiedenster
Rollen zur Inszenierung ihrer eigenen Inhalte und
Programme. Ihre ersten Solo-Abende – im eigent-
lichen Sinn aus Liederabenden entwickelte Darstel-
lungen – waren die ersten szenischen Interpreta-
tionen dieser Gattung als Theaterabend überhaupt.
Annette Jahns arbeitete bzw. arbeitet regel-
mäßig mit Ruth Berghaus und Pina Bausch, die sie
beide als ihre Lehrmeisterinnen bezeichnet und als
prägend für ihre Handschrift, die durch eine beson-
dere Ästhetik und den geistig-emotionalen Bezug
zum Heute charakterisiert ist. 
19
 Progr_PK5_13.+14.2.2009  03.02.2009  17:14 Uhr  Seite 19    (Schwarz
Ernst Senff Chor Berlin
Der Ernst Senff Chor ist seit Jahren eine Institu-
tion des Berliner Kulturlebens. Mitte der 1960er
Jahre gründete Prof. Ernst Senff neben seiner
Tätigkeit als Chordirektor der Städtischen Oper Ber-
lin einen Chor an der Hochschule für Musik. Die-
ser sogenannte »Kammerchor Ernst Senff« führte
vor allem A-cappella-Werke auf. In dieser Zeit ent-
standen eine Vielzahl an Rundfunkaufnahmen
beim Sender Freies Berlin.
Wegen seiner hohen Klangqualität wurde der
Chor auch zu Konzerten mit dem Philharmonischen
Orchester Berlin, dem Radio-Sinfonie-Orchester
Berlin (heute DSO) und anderen Orchestern ver-
pflichtet und erhielt so Gelegenheit, mit interna-
tional anerkannten Dirigenten zu musizieren. Das
hohe künstlerische Leistungsvermögen des Ensemb-
les beruht u.a. darauf, dass alle Mitglieder über eine
sängerische und musikalische Ausbildung verfügen.
Das Repertoire des Chores umfasst ein breites Spek-
trum an chorsinfonischer Literatur des 18. bis 20.
Jahrhunderts, wobei zeitgenössische Werke einen
Schwerpunkt bilden. Das Ensemble wird regelmäßig
zu Konzerten und Festivals außerhalb Berlins einge-
laden: Reisen führten u.a. nach Israel, Spanien und
Österreich sowie in eine Reihe deutscher Städte.
1990 zog sich Prof. Ernst Senff nach über 25-
jähriger verdienstvoller Tätigkeit ins Privatleben
20 Chor
Steffen Schubert, geboren
in Kiel, studierte 1990
bis 1994 Dirigieren an der
Hochschule der Künste
Berlin und in den USA.
Bei A. Reimann, D. Fischer-
Dieskau u.a. intensivierte






1992 bis 1998 war er an
der Deutschen Oper Berlin
engagiert, zuletzt als Solo-
Repetitor. 1998 bis 2000
war er Chordirektor und
Dirigent am Salzburger
Landestheater, seit 1995
ist er Assistent des Chor-
direktors der Bayreuther
Festspiele.
Steffen Schubert kann auf
Choreinstudierungen u.a.
bei denSalzburger Fest-
spielen, an der Oper Zürich
und am Berliner Metropol-
Theater verweisen und war
beteiligt an Konzerten und
Tonaufnahmen mit den
Chören des WDR und NDR.
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Philharmonischer Kinderchor Dresden
zurück. 1991 bis 2007 war Sigurd Brauns künstle-
rischer Leiter des Ernst Senff Chores – z.Z. ist die-
se Position unbesetzt. Seit 2006 engagiert der Chor
Gastdirigenten für seine Einstudierungen. Bern-
steins »Kaddish«-Sinfonie ist Steffen Schuberts ers-
te Zusammenarbeit mit dem Ernst Senff Chor.
Der Philharmonische Kinderchor Dresden
gehört heute zu den führenden Kinderchören in
Deutschland und spielt sowohl im Dresdner Musik-
leben als auch als Botschafter Dresdner Musikkul-
tur im In- und Ausland eine wichtige Rolle. Davon
zeugen Konzertreisen in bedeutende Musikstädte
Deutschlands und in alle Welt.
Neben A-cappella-Konzerten in Italien, Frank-
reich, Spanien, Russland, Tschechien, Polen, Belgi-
en, Ungarn, England u.a. sang der Chor in Beetho-
vens Neunter im Festspielhaus Salzburg und bei
Mahlers Achter im Concertgebouw Amsterdam und
im Kongresszentrum Bukarest. Mehrwöchige Kon-
zertreisen führten außerdem nach Japan, China,
Australien und in die USA. Bei Konzerten im Köl-
ner Dom, in St. Michaelis zu Hamburg, im Dom zu
Meißen, in den Kathedralen von Coventry, Palma de
Mallorca, Budapest und Dresden, in Konzertsälen
von Tokio, Boston, Chicago, in Sydney oder Mel-
bourne, in Peking und Shanghai konnten die jun-
gen Dresdner Sängerinnen und Sänger ihr Publikum
begeistern. In dieser Saison führen Gastspiele u.a.
nach London, Palma de Mallorca, Straßburg, Wal-
vesbay (Namibia) und Kapstadt (Südafrika).
Mit vielen bedeutenden Dirigenten ist der Phil-
harmonische Kinderchor schon aufgetreten: Kurt
Masur, auf dessen Anregung der Chor gegründet
wurde, Leonard Bernstein, Sir Colin Davis, Giusep-
pe Sinopoli, Michel Plasson, Juri Temirkanow, Gün-
ther Herbig, Marek Janowski, Gustav Kuhn, Rafael
Frühbeck de Burgos u.a. Etliche Werke wurden ur-
21




 Progr_PK5_13.+14.2.2009  03.02.2009  17:14 Uhr  Seite 21    (Schwarz
aufgeführt, u.a. von Rainer Lischka, Georg Katzer,
Günter Neubert und Jörg Herchet. Die Mitwirkung
bei der Uraufführung von Siegfried Matthus’ Te
Deum in der wiedererbauten Dresdner Frauenkirche
mit der Dresdner Philharmonie unter Kurt Masur
war ein besonderer Höhepunkt. Großen Erfolg hat-
te Wilfried Krätzschmars Stück »Maga musica«, das
anlässlich des Internationalen Kinderchorfestivals
2008 in der Dresdner Frauenkirche seine Premiere
erlebte und von Gastchören aus Australien, Nami-
bia, China und Ungarn mitgestaltet wurde. Für
Warner Bros. wurde die Chormusik zum Film »Lau-
ras Stern« produziert, und 2008 war der Philharmo-
nische Kinderchor bei der Filmproduktion »Der Vor-
leser« in einer Szene mit der britischen
Schauspielerin Kate Winslet beteiligt.
Das Repertoire der über 90 Mädchen und Jun-
gen reicht von Musik des 16. und 17. Jahrhunderts
über internationale Volkslieder in Originalsprachen
bis zu zeitgenössischen Chorwerken. Bei zahlrei-
chen nationalen und internationalen Wettbewerben
konnten erste Preise errungen werden. Mehrere CDs
zeugen von der Leistungsfähigkeit und stilistischen
Vielfalt des Chores. Die Weihnachtsmusik aus meh-
reren Jahrhunderten fand sofort nach dem Erschei-
nen viele Freunde im In- und Ausland. Zahlreiche
Rundfunk- und Fernsehproduktionen machten das
Ensemble einem großen Publikum bekannt.
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Chordirektor Prof. Jürgen
Becker studierte 1965 bis
1969 Schulmusik an der
Hochschule für Musik
»Franz Liszt« in Weimar.
1969 bis1989 arbeitete er
als Diplomlehrer für Musik
sowie als Fachberater und
Chorleiter in Großenhain
in Sachsen. 1989 gründete
er den Jugendchor der
Dresdner Philharmonie, ein
Jahr darauf erfolgten die
Berufung zum Chordirektor
und die Übernahme der
Leitung des Philharmo-
nischen Kinderchores. 
Mit beiden Chören errang
er Erste Preise bei natio-
nalen und internationalen
Wettbewerben, dirigierte
sie auf Konzertreisen in
Europa, den USA, Japan






an der Dresdner Hochschu-
le für Musik »Carl Maria
von Weber«.





Prof. Mario Hendel KV
N.N.
Hörner





































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV




























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
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SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
Taeter Tours GmbH
Jochen C. Schmidt, Bogenmacher
Typostudio SchumacherGebler GmbH















Wenn Sie Fragen zur
Arbeit des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie
haben oder Mitglied wer-
den möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer, Herr









Tel.: (0351) 4866 369
Fax: (0351) 4866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern





Tel.: +49 351 - 31 77 60 0




von Franks Agentur und
Geschäftsführer der
Franks Event GmbH, beim
10-jährigen Jubiläum des
Unternehmens.
Vorgestellt: Franks Event GmbH
Mitglied im Förderverein der Dresdner Philharmonie
Kultur unterstützen!
Unterhaltung auf hohem Niveau ist heute ein
immer selteneres Gut. Die Konzerte der Dresdner
Philharmonie sind seit Jahren ein hervorragendes
Beispiel für niveauvolle Unterhaltung. Für uns als
Dienstleister im kulturellen Bereich und in Dresden
ansässiges Unternehmen ist es Herausforderung, ja
sogar Pflicht, »unsere« Dresdner Philharmonie zu
unterstützen.
Das Unternehmen Franks Agentur steht seit 1998
für beste Qualität im Bereich anspruchsvoller Kom-
munikation. Das Dresdner Stadtfest ist seit Firmen-
gründung fester und wichtiger Bestandteil unse-
rer Arbeit. Aber auch viele andere Kunden konnten
in den vergangenen Jahren von den Erfahrungen
der hoch motivierten, bestens ausgebildeten Fach-
kräfte unseres Unternehmens profitieren.
Seit der Ausgliederung des Eventmanagements
2004 unter dem Namen Franks Event GmbH kon-
zentrierten sich die Aufgaben von Franks Agentur
auf Werbeleistungen, vor allem im grafischen und
Werbeproduktionsbereich. Beide Unternehmen ha-
ben sich bis heute erfolgreich am regionalen Markt
behauptet. Jährlich wachsende Umsatz-, Auftrags-
und Mitarbeiterzahlen belegen diesen Erfolg.
Als Agentur für erfolgreiche Kommunikation – ob
im PR-, Event- oder Werbebereich – freuen wir uns
auf eine »fruchtbare« Zusammenarbeit.
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26 Vorankündigungen
N E U in der Spielzeit 2008/09 im Studiotheater:
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH
Große Künstler können nicht nur hervorragend Musik machen,
sondern auch hinreißend über Musik reden. In unserer neuen
Reihe können Sie KünstlerInnen, die an besonderen Konzertpro-
jekten mitwirken, hautnah erleben
und schon im Vorfeld interessante
Details erfahren.
Kurt Masur, der Ehrendirigent der
Dresdner Philharmonie, der austra-
lische Komponist Brett Dean, der
junge Schlagzeuger Martin Gru-
binger u.a. lassen uns in den mo-
derierten Gesprächsrunden an ihrer
Sicht auf die Musik teilhaben.
Jeweils am Vorabend des betreffenden
Konzertes | 19.30 Uhr | Studiotheater
im Kulturpalast
Eintritt 5 € | frei für Konzertkarteninhaber und Abonnenten
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Unser Gastdirigent am 21. Februar in der Frauenkirche:
Sir Neville Marriner
Es gibt nicht viele Dirigenten, deren Name untrennbar mit einem
bestimmten Orchester verbunden ist, zumal wenn der Dirigent
gleichzeitig dessen Gründer ist. Sir Neville Marriner und die von
ihm ins Leben gerufene Academy of St.Martin-in-the-Fields ist so
eine Symbiose. 1958 hatte er das Orchester gegründet, mit dem
er sich vor allem als Dirigent der Werke Wolfgang Amadeus Mo-
zarts international höchste Ehren erwarb. Nun ist »Sir Neville« erst-
mals bei der Dresdner Philharmonie zu Gast und dirigiert – natür-
lich Mozart!
Dresdner Philharmonie in der Frauenkirche
Samstag, 21. Februar 2009 | 20.00 Uhr | Freiverkauf
Joseph Haydn
Sinfonie Nr. 96 D-Dur »Miracle«
Wolfgang Amadeus Mozart
Exsultate, jubilate – Motette für Sopran u. Orchester KV165 (158a)
Gerald Finzi
Dies Natalis op. 8 – Kantate für Sopran und Streicher
Wolfgang Amadeus Mozart
Maurerische Trauermusik c-Moll KV 477
Sir Neville Marriner | Dirigent
Katharina Leyhe | Sopran
Karten: Ticketcentrale
im Kulturpalast am Altmarkt
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Zwei Meister ihrer Instrumente, erstmals bei uns zu Gast:
Brett Dean – Bratsche…
6. Außerordentliches Konzert
Samstag, 28. Februar 2009 | 19.30 Uhr | C1
Sonntag, 1. März 2009 | 11.00 Uhr | C2
Festsaal im Kulturpalast
:: KOMPONIST & INTERPRET – BRETT DEAN
Brett Dean | Violakonzert
Franz Liszt | Eine Faust-Sinfonie
Zoltán Peskó | Dirigent
Brett Dean | Viola
Zoltán Nyári | Tenor
Herren des Philharmonischen Chores
Dresden | Einstudierung Matthias Geissler
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH – BRETT DEAN
Freitag, 27.Februar 2009 | 19.30 Uhr |
Studiotheater im Kulturpalast, freier Eintritt
für Konzertkarteninhaber und Abonnenten
…Saleem Abboud Ashkar – Klavier
Es gibt auch heute Virtuosen, die gleichzeitig Komponisten sind
und sich Werke »auf den Leib schreiben« – wie der Australier
Brett Dean, dessen Violakonzert jeden Interpreten vor enorme
Herausforderungen stellt.
Er ist Palästinenser, stammt aus Nazareth, hat in Jerusalem und
London studiert und gehört mit 32 Jahren bereits zur Weltklasse:
Saleem Abboud Ashkar. Seit neun Jahren lebt er in Berlin – wenn
er nicht gerade auf Konzert-
reisen ist. 6. Philharmonisches Konzert
Samstag, 7. März 2009 | 19.30 Uhr | A2
Sonntag, 8. März 2009 | 19.30 Uhr | A1
Festsaal im Kulturpalast
Antonín Dvorˇák
Der Wassermann h-Moll op.107
Wolfgang A. Mozart
Klavierkonzert Nr. 9 Es-Dur KV 271
Modest Mussorgski
Eine Nacht auf dem kahlen Berge
Leosˇ Janácˇek
Taras Bulba – Rhapsodie für Orchester
Stefan Solyom | Dirigent
Saleem Abboud Ashkar | Klavier
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40 Jahre kammermusikalische Spielkultur:
Philharmonisches Kammerorchester
Das Philharmonische Kammerorchester Dresden feiert sein 40-
jähriges Jubiläum mit einem Sonderkonzert im Hygiene-Museum.
Mit seinem Gründungsjahr 1969 ist das Kammerorchester der
Dresdner Philharmonie das traditionsreichste Kammerorchester
der Stadt. Passend zur Ausstellung im Hygiene-Museum »2°. Das
Wetter, der Mensch und sein
Klima« wird neben Vivaldis be-
rühmten »Vier Jahreszeiten«
ein selten gespieltes Werk zu
hören sein: »Die vier Tempera-
mente« von Paul Hindemith.
Sonderkammerkonzert
40 Jahre Philharmonisches Kammerorchester Dresden
Mittwoch, 4. März 2009 | 20.00 Uhr | Freiverkauf
Empfangshalle im Deutschen Hygiene-Museum Dresden
JUBILÄUMSKONZERT ZUR AUSSTELLUNG
»2°. DAS WETTER, DER MENSCH UND SEIN KLIMA«
Antonio Vivaldi
Vier Concerti op. 8 »Le quattro stagioni« (»Die vier Jahreszeiten«)
Paul Hindemith
»Die vier Temperamente« für Streichorchester und Soloklavier
Philharmonisches Kammerorchester Dresden
Wolfgang Hentrich | Leitung und Solovioline
Na-Kyung Lee | Klavier
Sang-Min Han | Klavier
Carsten Linke | Sprecher
Karten: Ticketcentrale im Kulturpalast am Altmarkt
Eintritt: 19 | 17 €, ermäßigt 16 | 14 €
nur an der Abendkasse: Schüler und Studenten 9 €
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
IMPRESSUM
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2008/2009
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Literaturhinweise: Peter Gradenwitz in Booklet »Bernstein
dirigiert Bernstein«, DG 469-829; Leonard Bernstein.
Der Komponist, Hg. Von R. Dusella und H. Loos, Boosey &
Hawkes 1989; Franz Bernhard Stammkötter, Programm-
heft der Bochumer Symphoniker; R. L.: Schostakowitschs
Requiem ohne Worte. Programmheft der Wiener Konzert-
hausgesellschaft.
Bildnachweise: Archive Dresdner Philharmonie und Grafik-
studio Hoffmann; Titelmotiv, S. 4 /5 u. 12/13: Bernd Hoff-
mann; Ulf Prelle: Frank Höhler; Philharmonischer Kinderchor
Dresden: A. Mesech; Eingangshalle Hygiene-Museum Dres-
den (S. 31): Michael Pröck; Yutaka Sado, Jutta Koch, Annet-
te Jahns, Ernst Senff Chor Berlin, Sir Neville Marriner, Brett
Dean, Saleem Abboud Ashkar: mit freundlicher Genehmi-
gung der Künstler /Agenturen.
Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller Urhe-
berrechte der Illustrationen ausfindig gemacht. Sollte dies
im Einzelfall nicht ausreichend gelungen oder es zu Feh-
lern gekommen sein, bitten wir die Urheber, sich bei uns
zu melden, damit wir berechtigten Forderungen umgehend
nachkommen können.
Grafische Gestaltung, Satz, Repro:
Grafikstudio Hoffmann, Dresden; Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt, Dresden
Tel./ Fax 03 51/31 99 26 70 u. 3 17 99 36
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH, Lampertswalde
Tel. 03 52 48/8 14 68  ·  Fax 03 52 48/8 14 69
Blumenschmuck und Pflanzendekoration zum Konzert:
Gartenbau Rülcker GmbH
Preis: 2,00 €
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Überzeugen Sie sich von den attraktiven 
Angeboten der Dresdner Volksbank Raiffeisenbank: 
in der Villa Eschebach am Albertplatz, einer 
unserer Filialen oder unter www.DDVRB.de
Musik in Ihren Ohren!
VR-PrivatKonto direkt
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